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32. Sonntag im Jahr (Lesejahr A)
7 .tr .1993 St. Laurenrius

Liebe Gemeinde,

es r4?ar eine kurze Lesung, ein kleiner Text., aber es steht eth,asdarj.n, das ist unerhört schön und, wie ich verrnute, unter unskaun bekannt. Da heißt es: "Ich will euch nicht im Unklarenlassen über die Entschlafenen, die Gestorþenen. " Wir samneln füreinen Augenblick einmal all das, tÿas un diese Stichworte herun anErfahrung und Betroffenheit unseren Seelen sich eingelagert haLund imner noch neu einlagert: Not, Kumner, Schmerz, Ýerzweiflung,TraurigkeiL, "ein schleier des Todes über dem Antlitz'r heißt esbei Jesaja, Friedhöfe - und es ist ja noch schön, wenn esFriedhöfe sind; so viele ÿÿerden nur verscharrt anonyn irgendwo,nanenlos. Eine Unsumme von Leid, entrnutigend.

Nun spricht die kleine Lesung davon, daß Jesus gestorben ist. Mannuß davon einmal ein Echo dringen lassen in die Seele, in die vonTod so betroffene, dorthinein, hro diese T¡auer ist, dieser Florütrer den Antli tz : Jesus ist unter den Gestorbenen. Eine ganzel'¡ei1e nuß man sozusagen in vorra,eg zu diesen cestorbenen hinfal_1enals wie einer, der ja sterben vrird, der ganz gewißtich dortlandet.

Und dann sagt der kleine TexL, Gott habe ihn auferstehen lassen,er sei erstanden aus den Tode. Auch das dürfen rrir nicht zt)schnell hinnehnen. Idir müssen uns daniL auseinandersetzen, dar-über nachdenken, gerne darüber nachdenken: !ÿo bekornme ich das zuspüren, wo konmt m.ir das z1), \.ýo vernöchte das , vielleicht am Endemeine Seele zu trösten, zu heíIen. Dabei nuß man so lange ÿýartenmit den nächsten Schritt, bls daß nan neint, man sei es inne, dafjdas heilt: Er ist gestorben, ist im Tode, bei den VersLorbenen,den To1-en, und Gott hat ihn aus dem Tode erweckt, er isterstanden, er 1ebt. Beglnnen vrir unsere Versammlung hier zuwürdigen, zu schätzen. Hier sammelt sich dieser unser Glaube,hier wird dies Tröstliche unter uns anlresend: Gott und der. vonihm Erweckte, der Erstandene, von uns mit so viel Verlangenbetastet und abgeprüft, ob's auch lrahr ist, obrs auch sLinmt,ob's mich erreichen kann, ob ich davon einen Trost habe, der so11uns zuteil konÍìen. Dann beten rnir und singen Ýrir, p"eáige., wirund hören, dies al1es mag helfen,
und dann sagt dieser kleine Text, auf diese lrÌeise werde Gottunsere Verstorbenen hinrùcken zu Jesus (Vers 14). Der U.t"*t "aStdas viel stärker, a1s nan es deutsch ausdrücken kann. Er rÿird dieVerstorbenen so hinrücken daß sie nit Jesus slnd, bei Jesus sind.Das ist Endstation. Dann sind sie verklärt und freuen sich undsind selig, da drüben sind sie halt und wir sind hier. Aber dassteht nicht im Text, Und jetzt konmt das Schöne, das unter unskaum bekannt is t: Es ist wirklich g.".gi: hinrücken, daß sie ,,mit
ihm zusammen da sind,' . ["An, ,o"1, Lolrgnnscheídt: zusannen nit,unter jenandes AnlühTung, Be.i_stand, àuf jenandes Befehl, nitjemandes HíLfel rdir hören: de sein. r,,ie r Bibe-L kennt, ü/eiÁ, daslst vom AT herauf ein unglaubliches Leltrÿort der Schrift, ,,Da
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sein!' besagt immer "jn Herrschaft sein'r, in Herrschaft. eein für
Anvertraute. Auch das liegt im !'lort ,'da sein mit uns". Gott hTird
sie hinrücken zu Jesus, daß sie n i t i h n (nicht "beiihm"!) d a s e i e n unter uns, für uns. Das íst das
Unerhörlre. Wir dürfen der Verstorbenen gedenken als wie solcher,
die nun, frei worden von all_er Eigensorge, Eigennot, von ganzen
Herzen filr uns da sind nit Jesus zusannen, mit dem Christus
zusam¡üen, mit den Sohne Gottes zusammen, miL den Herrn zusanmen,
den a1.le Macht gegeben ist.

Gehen unsere Gedanken also sov,/ieso zu den Verstorbenen, dann
solfen sie nicht länger hängenbleiben an Kumner und Leid, an den
Schweren, Nicht daß wir es verleugnen dürften, übersehen di.irf ten,
aber wir dürlen dort, !ÿo uns das heftigst beschäftigt, uns
weiterfüh¡en lassen in diese !.iirklichkeit: Sie sind flrei wordenvon der NoL und da lür uns in der Vollmacht dessen, mit dem
zusammen sie da sind, in der Vollmacht des Christus Jesus, dem
GoLt. seine All-Macht verliehen hat.

Das sei unter uns in der Versamrnlung ge14,ußt, rdenn Irir nunbeisannen sind, un zu bcgehen, zu feiern das Sterben und díeAuferstehung urseres Herrn. !lir sammeln uns ein, wir sammelnunsere Verstorbenen ein, daß wir mit ihnen zusa¡nnen, verbundennit ihm, hineinrücken in seine Stellung, schon hier beginnend -Sterbende, die wlr sind - da zu seln für andere in Teilhabe anseiner Herrschaf t.
Davon hat der kleine
in Herzen beh,ahren,
angetan - Gott gebe

gesprochen. Laßt uns das
erlauben uns anzurühren, d
ein gemäßes Lek¡en führen.

Text
ihm

gesagt seln,
davonaß wir,

CS


